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„ Noch stehen wichtige Aufgaben bevor !"

Der Kanzler zur Innen- und Außenpolitik
Mönchen, 24. April . Die große Führertagung der NSDAP

fand am Samstag durch die Anwesenheit Adolf Hitlers
ihren Höhepunkt Nahezu sämtliche Führer der Partei waren
in dem ehrwürdigen alten Münchener Rathaussaal versam »
melt . von dessen Wänden zwischen den historischen Fahnen
der Zünfte und der Wappen alter Geschlechter die Zeichen
des iungen Deutschlands grüßten . Die Versammlung der
Männer , die an führender Stelle mitgeholfen haben , die
deutsche Revolution zu erkämpfen und die nationalsozialisti¬
sche Bewegung zum tragenden Fundament des neuen Staa¬
tes zu machen , bot ein eindrucksvolles, unvergeßliches Bild .
Während von der Straße herauf die Heilrufe der begeister¬
ten Menge in den Saal drangen , grüßten die alten Fechter
stumm und in inneren Ergriffenheit mit erhobener Hand
den Führer .

Stehend hörte die Versammlung die Begrüßungsworte
die der Stellvertreter des Stabsleiters der P .O . . Robert
Wagner , im Namen der versammelten Führerschaft der
nationalsozialistischenBewegung und des gesamten deutschen
Volkes an den Führer richtete : Partei und Volk blicke in
tiefer Verehrung zu Adolf Hitler empor und sei glücklich
von ihm geführt zu werden. Ein dreifaches Heil ist der
Gruß der Versammlung.

Tann ergriff
der Führer

das Wort zu einer von tiefer innerer Kraft und staatsmän»
niichem Geist getragenen Rede . Er wies einleitend darauf
hin, daß es gelungen sei . die

nationale Revolution
trotz der so durchgreifenden Wirkungen auf allen Gebieten
des Lebens und im Gegensatz zu allen früheren Revolutio¬
nen diszipliniert in der Hand zielbewußter Führung zu
halten . Ter Grund dafür liege in der Tatsache , daß frühere
Revolutionen von undisziplinierten Menschenhaufen ziellos
öurchgeführt wurden , um dann schließlich in ihr Gegenteil
umzuschlagen Das Kennzeichen der nationalen Erhebung
sei dagegen , daß ihr Träger die in äußerster Disziplin auf¬
gebaute und kampfgestählte nationalsozialistische Bewegung
sei. Wenn ihre Disziplin , ihr Kampsgeist und das Ziel¬
bewußtsein der Führung erhalten blieben, bann würbe der
Sieg ein vollkommener und dauernder sein . Die Gescheh¬
nisse. die ssch in Deutschland abgespielt hätten , sei ein einzig¬
artiges wunderbar elastisches Zusammenspiel zwischen der
impulssven Volksbewegung und der durchdachten Leitung
durch die Führung Das müsse auch in Zukunft der Fall sein.
Aböls Hitler erklärte , er müsse stets das Bewußtsein haben
können , d-aß bei jede - Maßnahme bas ganze Volk in seiner
überwältigenden Mehrheit hinter ihm stehe. Die Unüber-
windlichkeit unserer Macht müsse darin bestehen , daß sich die
ganze Nation uns geistig anschließe.

Der Führer befaßte ssch in diesem Zusammenhang in
großen Zügen mit den im Vordergrund stehende»

politische« Fragen
der Gegenwart . Er legte antzenpolstisch ein klares Bekennt¬
nis zur Politik d-es Friedens ah. den Deutschland brauche
»nd erhalte« wolle . Dentschland aber könne nicht z« einer
Ration zweiten Ranges weiterhin gestempelt , sondern müsse
i« der Welt als gleichberechtigter Faktor anerkannt werden.

Der Führer betonte dabei ausdrücklich , daß Außenpolitik
nicht gemacht werde mit der Stirne nach anßen, sonder « mit
dem Willen nach innen.

Innenpolitisch
erklärte er . daß der Kamps gegen den Marxismus keine
Abschwächuna eriahren werde. Wenn auch der Marxismus
ssch heute bereits tot stelle io ichütze ihn das nicht davor, daß
er endgültig vernichtet werde

Ter Führer wies daraus hin welche großen Ausgaben
damit gestempelt seien die nationalsozialistischeWeltanschau¬
ung zum Gemeingut des ganzen Volkes und die national¬
sozialistische Bewegung immer mehr zur Trägerin des neuen
Staates zu machen den sie aufgebaut hat Die Führung
ginge Schritt kür Schritt snstemat 'sch weiter auf bem Wege
zum neuen Deutschland Aufgabe der Partei sei . Schritt zu
halten und die ganze Nation auch geistig der Führung an-
zuschließen . „ . ,

Die Schlagkraft der Bewegung müsse daher nicht nur er¬
halten, sondern erhöht werden. Die unzertrennliche

Einheit zwischen Führung «ud Gefolgschaft
rsse die Einheit des Handelns für immer gewährleisten.
• sei stolz darauf Kanzler zu sein , aber stolzer noch lei er.
ihrer dieser Bewegung zu sein , die den Sieg über die
-rderber des deutschen Volkes allein ermöglichte .
Er wisse , daß die Bewegung wie bisher ssch auch weiter-

i ohne Rücksicht aus die kleinen NAte des Alltags voll -

ndig mit seinen höheren Zielen identifiziere. Ter Grund-
z der Disziplin sei das Fundament der Bewegung. Als
■ Aktion zur Abwehr der indischen Greuel - und Boykott-
tze befohlen wurde , setzte ne schlagartig ein . Als sie be-
digt wurde , brach sie ebenso schlagartig ab .
In klaren Worten umriß der Führer das innige Ber-

ltutS und die einander sich ergänzende» Aufgabe» der

politischen Leitung und der S .A . und S .S . Die Zusammen¬
arbeit dieser beiden Faktoren der Bewegung habe den Sieg
errungen . Sie werde auch der Garant der Zukunft sein.

Noch stünde« große «nd wichtige Ausgabe« bevor.
Die Revolution sei erst bann beendet, wenn die ganze
deutsche Welt innerlich und äußerlich völlig neu gestaltet sei.
Der Führer erklärte dabei : „Nicht die Lauen und Neutralen
machen Geschichte , sondern die Menschen , die den Kamps aus
ssch nehmen . Dadurch, daß unsere Bewegung im Sturm¬
schritt marschiert ist und marschiert, hat sie die Kraft in sich,
ssch gegen seöen Feind durchzusetzen und den Sieg zu er¬
ringen. Die Bewegung hat 2000 Jahre deutscher Geschichte
und Kultur übernommen. Sie wird die Trägerin der
deutschen Geschichte und der deutschen Kultur der Zukunft
werden. Sie wird dafür sorgen, daß neue unvergängliche
Dokumente geschaffen werden, die unser Volk weiter etn-
reihen in die Zahl der großen Kulturvölker der Welt¬
geschichte . Wir arbeiten nicht für den Augenblick , sondern
für das Urteil der Jahrtausende ".

Ter Führer umriß in seinen Ausführungen auch die
großen ^ .Aufgaben der Knnft .
die gelöst werden müssen , um die Nation aus dem rein wirt¬
schaftlichen Denken herauszuheben und ewige Werte zu
schaffen .

Zum Schluß seiner Rede, die immer wieder von be-
geisterter Zustimmung unterbrochen wurde, erklärte Adolf
Hitler :

„Ich bitte Sie , meiue Führer , fsshren Sie Ihren
Kampf so. daß die kommende » Generali »»«« von
unserer Bewegnng stolz bekenne « : ste war nicht »nr
groß bis zur Errsichuna der Macht , ste war «och

größer, als ste den Staat i« Häude« hatte.
Unsere Bewegung ist heute das wunderbarste Beispiel höch¬
ster Disziplin, beispielloser Treue , einer einzigen Kemerad-
schüft. Wenn sie sich diese Grundlage erhält , bann wird unser
Reich bestehen bleiben bis in fernste Zeiten . Denn wir
kämpfen nicht für uns . nicht für unsere Partei , sondern für
das deutsche Volk und sür seine Unsterblichkeit ".

Ein dreifaches Sieg -Heil als Dank an den Führer schloß
die Tagung , die in der Geschichte der Bewegung und damit
Deutschlands als ein Markstein verzeichnet sein wird.

Die Führertagung der NSDAP fand gestern ihren Ab¬
schluß . Am Vormittag fand in der Reichsführerschule eine
interne Beiprechuna unter dem Vorsitz des SA -Führers und
Stabschefs Rühm statt. Der Feftvorstellunq am Abend , die
die Meistersinger brachte , wohnte auch Adolf Hitler bet.

Reichskanzler Hitler hat sür Mittwoch nachmittaa alle
preuß. SS - «. SA -Führer , sowie alle Abgeordneten zu einer
Besprechung ins Reichskanzlervalais eingelabe«.

Dr . Luther, der jetzige deutsche Botschafter in den Ver¬
einigten Staaten , legt nach seiner Ankunft in Newyork den
Journalisten die Ziele der neuen deutschen Politik dar.

^ i

Freiheit für das neue Deutschland
Gleichberechtigung der reifstem der Außenpolitik - Anerhörle Worte des französischen

Mnisterprasidenfen
Berlin , 24 . April . sFernrnf unserer Berkiuer Redaktion.)

Trotz des Ausmaßes der innerpolitischen Arbeiten , die sich
nach dem Sieg der nationalen Revolution in den Vorder¬
grund geschoben haben , harren eine Reihe wichtigster aüßen-
polittscher Probleme dringend der Lösung . Am heutigen
Montag beginnen in Gens die Abrüstungsbesprechungen und
es wird aller Kraftanstrengung und Kniffe brauchen , damit
die deutschen Forderungen nicht wieder einfach beiseite ge¬
schoben werden. Die deutschfeindlichen Reden im englischen
Parlament und die neuerliche Boykottpropaganda in Lon¬
don , die Reise Macdonalds und Herriots nach Washing¬
ton, wo wichtige Vorbesprechungen iür die Weltwirtschafts¬
konferenz und über die Weltwährungsiragen stattfinden. io- ,
wie andere weltpolitische Vorkommnisse nötigen die Reichs -
regierung zu allergrößter Aufmerksamkeit. Nach dem Vor¬
bild der englischen Minister glaubt nun auch Frankreich die
Zeit wieder kür gekommen , eine

gröbere Hetzpropaganda gegen Dentschland
entfalten zu können. Der französsiche Ministerpräsident D a-
lädier hielt am gestrigen Sonntag in seiner Heimatstadt
Orange eine Rede, in der er bei der Schilderung der inner¬
und außenpolitischen Situation wörtlich ausiührte :

„Und zu gleicher Zeit hörte man außerhalb unserer
Grenzen den Ruf zur Gewalt . Es bereiteten sich jene
Brutalitäten und jene Terrororganisationen vor. die
wieder einmal zeigten , wie gebrechlich unsere moderne
Zivilisation ist die wir w fest im europäischen Boden
eingewurzelt glaubten . Aus. autzenpoltiichem Gebiet
^ rben wir . ohne etwas von lebenswichtigen Interessen
aufzugeben mit Nachdruck unser Ideal , die Organi -
ssernna des Friedens unter den Völkern verstärkt die
sich nur auf der stufenweisen , gleichzeitigen und streng
kontrollierten Abrüstung und aus den Bürgschaften
aufbauen kann die die Freiheit aller Völker gewähr¬
leisten ."

Das sind ganz unerhörte Worte aus dem Munde eines Mi¬
nisterpräsidenten.

Wie kann ein Franzoie von dentscher Brntalität reden?
Har er vergesse«, wie das sranzösssche Heer das Rnhr -
gebiet vergewaltigte ? Waren die Todesurteile gegen

nationale Deutsche nicht höchste Brutalität ?
Was würde geschehe «, wenn nnier Reichskanzler eine solch
ausfallend« Rede gegen Frankreich halte« würde ? Dentsch¬

land kämpft seit 14 Jahren , um den bescheidenen Teil der
Freiheit wieder zu gewinnen, der ihm in Versailles genom¬
men wurde. Seit 14 .Jahren wartet Deutschland auf die Ein¬
lösung des feierlich gegebenen Versprechens in Versailles ,
daß die deutsche Abrüstung nur der erste Schritt zur Welt¬
abrüstung sein soll . Jetzt nach 14 Jahren wagt Frankreich
noch davon zu sprechen, daß nur eine „stufenweise , streng kon¬
trollierte Abrüstung stattfinden könne ."

Soll Dentschland «och einmal 14 Jahre lang de«
Paria unter den Bölker « spiele«?

Da dürfte ssch Frankreich doch schwer täuschen ! Wir glauben
bestimmt , annehmen zu können , baß die Reichsregierung nach
dem Protest in London jetzt auch einen solchen in Paris fol¬
gen lassen wird.

Wie ganz anders klingen die Worte unieres Reichskanz¬
lers . die er in seiner Münchener Rede gesprochen hat. Ganz
eindeutta erklärt Hitler , daß Deutschland in 14 langen Iah ,
ren seine Friedfertigkeit bewiesen habe . Ein Frieden , wie
Frankreich ihn ssch denke ist

allerdings kein Friede « kür bas neue Dentschland!

Deutschland muß wieder frei werden und darf nicht mehr als
eine Nation zweiten Ranges behandelt werden. Gleichberech¬
tigung auf allen Gebieten steht nach wie vor an der Sviv -
unserer außenpolitischen Forderungen .

Deutsch-feindliche ZudenkANdgebungen in
französischen Kinos

Paris , 24 . April . Nachdem es erst am Donnerstag i >.
einem groben Lichtspielhaus während der Ausführung einer-
deutschen Films zu Protestkundgebungen jüdischer Besucher
gekommen war . die das Einschreiten der Polizei notwendig
machten , ereigneten ssch nunmehr auch in einem Lichtspielhaus
in Laon ber der Aufführung eines deutichen Films Zwischen¬
fälle die eine Unterbrechung der Aufführung notwendig
machten. Die Vorführung hatte kaum begonnen als iüttidi '
Veiucher ihre Taschenlampen aui die Leinwand richteten unt
die Absetzung des Films sowie die Aufiührung französische!
Filme verlangten. Erst als der Direktor versprochen hatte
diesen Wünschen nachzukommen konnte die Aufführung fon -
gesetzi werben Es handelt sich um einen von der inter¬
nationalen Liga gegen den Antisemitismus organisierten
Boykott.
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Der Zweck des Propagandamlnisteriums :
Gleichschaltung zwischen Regierung

und Volk
München , 24 . April .

Reichsminister Dr . G ö b b e l s stattete am Sonntaamit -
taa dem bayerischen Rundfunk einen Besuch ab. Nach der
Begrüßung durch das Personal nahm Tr . Göbbels das Wort
und erklärte : Sie wissen gar nicht, welche tiefe Freude Sie
mir durch den herzlichen Empfang bereitet haben. München
und Bayern ist für jeden Nationalsozialisten zu einer zwei¬
ten Heimat geworden. Die nationale Bewegung ist von die¬
ser Stadt ausgegangen und München ist und bleibt die Ge¬
burtsstätte des Nationalsozialismus . In den vergangenen
Wochen Halen wir wundervolle Ereigniffe der deutschen Ge -
schicht«' miterlebt . Und so wie es war . so ist es gut . Es ha¬
ben sich zusammengefunden das Preußische und das baye¬
rische Bolk. Der Preuße hat in der Tat keinen so schlechten
Nus, wie er geschildert worden ist . Wenn wir diesen Hort
hüten , werden wir zu einer wirklich in sich geschlossenen Ein¬
heit kommen. Diese wird bann für das bayerische Volk nicht
nur ideelle , sondern materielle Vorteile bringen. Der Bayer
wird in Zukunft nie mehr denken , daß nur der Preuße der
Hüter und Garant der Reichseinheit ist. Man spricht in
Deutschland heute viel von der Gleichschaltung . Doch die
wichtigste

Gleichschaltung ist dle zwischen Realer ««« und Bolk.
Wir sehen die Erfüllung unseres Ehrgeizes darin , aus dem
deutschen Volk ei« Staatsvolk zu machen , wen» es sich inner¬
lich zusammenschmiedet . Diese Gleichschaltung zu vollziehen,
das sehe ich als di« Aufgabe meines Ministeriums an . Es
ist in der Tat ein

Volksministerinm .
ein , Ministerium , das die Aufgabe hat . immer mit dem Bolk
in Berührung zu kommen und zu bleiben. Wir nennen uns
nicht eine Regierung der Demokratie , aber wir haben in
Wahrheit eine Volksh« rrschast aufgerichtet. Wir fühlen uns
heute als den Willenvollstrecker des deutschen Volkes. Ueber
die Grenzen hinweg reichen sich nun di« Länder, die Stämme .
Stände und Konfessionen die Hände. Wir wollen zusammen¬
stehen , jeder mit dem Bewußtsein feiner Verantwortung .
Das Reich geht über alles , und diesem Reich wollen wir die¬
nen. Bayern reicht Preußen die Hand. Jeder Bayer und
jeder Preuße hat zu kämpfen für des Volkes Einigkeit und
des Reiches Kraft und Stärke .

Mit dem gemeinsam gesungenen Horst Wessel-Lieb schloß
der feierliche Akt . der auch auf den bayerischen Rundfunk
übertragen wurde.

Die Ausgaben der deutschen Presse
Berlin , 24. April . Auf einer besonders aus Kreisen der

Presse stark besuchten vom Landesverband in Berlin im
Reichsverband der Deutschen Presse gemeinsam mit dem
Kampfbund für deutsche Kultur am Sonntaa mittag im Voll-
sitzungssaal des Preußischen Landtages veranstalteten Kund¬
gebung „Deutsche Presse " sprach zunächst der Reichsprefsechef
der NSDAP . Dr . Dietrich , über das Thema „Die deut¬
sche Presse als Waffe deutscher Politik ". Er wies einleitend
auf die vom Reichskanzler Hitler und vom Reichspropa-
ganöa - Minister Dr . Göbbels vor der Presse gemach¬
ten Erklärungen hin, wonach die Regierung die Freiheit der
Presse achten und ihr weitesten Raum gewähren werde , wenn
die Presse ihrerseits bereit sei . dem Staate zu aeben was
des Staates sei . Wir deutschen Journalisten , so führte Dr .
Dietrich weiter aus . empfinden es dankbar und mit Genug¬
tuung . daß die Regierung der nationalen Revolution die
große Bedeutung der Presse und ihre Macht nicht nur an¬
erkennt. sondern auch ihre Mitarbeit an dem großen Wieder¬
ausbauwerk der Nation so hoch einschätzt. Wir wollen uns
der Ehre , in vorderster Front des Lebenskampfes der Na¬
tion stehen zu dürfen, würdig erweisen und die deutsche
Presse in Zukunft z« einer scharf geschlissene« Masse de«t-
sch«r Politik und damit des dentsche« Volkes werde« lassen.
Wenn man die Zukunftsaufgabe der Preye im neuen
Deutschland umreitzen will, dann kann man es nicht tun .
ohne die Lehre zu ziehen ans den Erfahrungen der Vergan¬
genheit. die uns zeigen , wie es niemals mehr sein soll und
werden darf. Im Zeitalter des Nationalsozialismus darf
in der deutschen Presse die Rücksicht auf bas rein finanzielle
Moment nicht mehr schwerer wiegen als der schöpferische
Geist, der die Zeitung geschaffen hat und ste trägt . Wir sind
überzeugt, daß die Regierung der nationalen Revolution ,
ebenso wie sie den deutschen Journalismus von den das
deutsche Volk zersetzenden Elementen säubert, dafür Sorge
tragen wird , daß die geistige Freiheit und Unabhängigkeit
des deutschen Redakteurs aus der Klammer kapitalistischer
Interessen und verlegerischer Interessengruppen wiederher¬
gestellt und für die Zukunst gesichert wirb ( starker Beifall ».
Der deutsche Redakteur , dem die große und hehre Aufgabe
nationaler Volkserziebuna zufällt wie kaum einer anderen

Berufsgruppe , soll in Zukunft in seiner redaktionellen gei¬
stigen Tätigkeit frei und nur noch seinem deutschen Gewissen
und seinem Volke verantwortlich sein jerneuter Beifall und
Bravorufe ). Wenn der Makel der Vergangenheit von un¬
serem Berussstand genommen werden soll , so ist es notwen¬
dig , daß wir uns von solchen sournalistifüien Zeitgenossen
freimachen , die ihrer Art und ihrem völkischen Empfinden
nach in einer anderen Welt leben als der unsrtgen. Deutsche
Politik und bentsch« Knltnr kan« n«r von Dentsche« vertre¬
te« werdeuj (Lebhafter Beifall und Händeklatschen .) Wir
habe« den Wnnsch und den Wille«, «nnmehr Vergangenes
ruhe« zu lasse« «nd alle« deutsche« Volksgenossen , die mkt-
helfen wolle« am Aufbauwerk, die Hand zur Versöhn«»« 3«
reiche«. Den« das grosse Werk der Bersöhmnng. das unser
Führer Adolf Hitler im deutsche« Volke eingeleitel hat. bars
vor der deutschem Presse nicht Halt machen. Allerdings be¬
darf es zu der groben Aufgabe, die der Presse im neuen

Deutschland gestellt ist . statt müder Resignation eines neuen
zukunftsbejahenden idealistischen Schwunges im deutsche«
Journalismus . Di« Geschichte der nationalsozialistischenBe-
wegung muß auch dem deutschen Journalismus Vorbild sei.
nes Kampfes für ein großes Ziel sein. Es gilt , die ganze
deutsche Presse mit dem gleichen Willen zu beseelen , durch
den die nationalsozialistischeBewegung den Sieg errungen
hat. —

Dann nahm der Lanbesführer des Kampfbundes für deut¬
sche Kultur , Staatskommissar zur besonderen Verwendung
im preußischen Kultusministerium . Hinkel , das Wort. Er
stellte als wichtigste Aufgabe der deutschen Presse die Not¬
wendigkeit heraus , den durch volksfremdeElemente systema¬
tisch zerstörten art - und blutsverbunöenen Instinkt des deut.
schen Volkes für deutsches geistiges Schaffen wieder wach-
zurusen.
Eriuueruirgsseier für die erste Hakenkreuzfahne

Berlin , 24. April . In Kalkberge-Mark wurde am Sonn¬
tag eine Feier zur Erinnerung an die Weihe der ersten
nationalsozialistischen Fahne des Gaues Berlin -Branden¬
burg der NSDAP abgehalten, die auch auf den Deutschland -
senber übertragen wurde. Di« Feierlichkeiten fanden zun,
Teil in dem 70 Meter tiefen Stollen des Rüöersdorfer
Kalkbergwerkes statt , wo sich im Jahre 1923 zu nächtlicher
Stunde die ersten Vorkämpfer für das Dritte Reich zur
Fahnenweihe getroffen hatten . Unter ihnen hatte sich gych
Schlageter befunden, der von dieser Feier aus ins Ruhr¬
gebiet ging.

Ausrechlerhalkrrng der DVp beschlossen
Berlin , 24. April . Der Zentralvorstand der Deut¬

sche« Volkspartei , der gestern mittag im Reichstag tagte ,
hat die Anfrechterhaltun« der Deutsche« Volkspartei mit
Mehrheit beschlossen . An der Tag««« nahmen 214 Vertre¬
ter ans fast alle« Wahlkreise« teil . Nach einer längere«
Rede des Parteiführers Dingeldeq wurde folgende

Entschließung
angenommen:

„Die Deutsche Volkspartei wurde 1918 gegründet, um
für Vaterland , Ordnung und deutsche Volksgemeinschaft
gegen die Kräfte der marxistischen Revolution zu kämpfen.
Für dieses Ziel haben «vir unablässig gestritten. Wir er¬
kennen freudig an , daß Reichskanzler Adolf Hitler mit sei¬
ner gewaltigen Bewegung das Vaterländische Bewußtsein
im deutschen Volke neu belebt und den Gedanken der Reichs¬
einheit endlich verwirklicht hat. Deshalb fordert die DVP
von allen ihren Mitgliedern die tätige Mithilfe am Werk
des nationalen Aufbaues, das unter der Führung Adolf
Hitlers begonnen ist. Eine Auslösung der DVP dient die¬
sem Ziele nicht. Die Partei gründet ihr Dasetnsrecht auf
das Bekenntnis zu den unvergänglichen Gütern deutscher
Geistes- und Gewissensfreiheit im Rahm«» eines machtvollen
nationalen Staates . Gerade beim geistigen und wirtschaft¬
lichen Aufbau des neuen Deutschlands sind diese Anschau¬
ungen unentbehrlich. Der Zentralvorstand erwartet von
allen deutschen Frauen und Männern , die so denken , daß sie
in der gemeinsamen Kampffront für den neuen nationalen
Staat auch weiterhin in der DVP für dieses Ziel kämpfen ."

Nationales Erwachen in Oesterreich
rlalwimlsozialisten erziele« -reizehnsache Stimmenzahl

Innsbruck , 24. April . Bet den Gemeinderatswahlen in
Innsbruck kam ein Wahlergebnis zustande , das höchst be¬
merkenswert für die politische Umgestaltung in Oesterreich
ist. Von den abgegebenen 86415 Stimmen erhielten die
Nationalsozialisten 11996 und kamen somit von 0 auf 9
Mandate . Die Sozialdemokraten verloren rund 4000 Sttm -
men bzw . 8 Mandate . Gegenüber der letzten Wahl im Jahre
1931 konnten die Nationalsozialisten die 13sache Sttmmenzahl
erreichen .

Steierischer Heimakschutz bekennt sich zu Wer
Wie«, 24. April . Nach einer Reihe von fruchtlosen Ver¬

suchen ist es unter dem Eindruck der national «« Revolution

im Reich gelungen, auch in Oesterreich die Schaffung einer
einheitlichen nationalen Front anzubahnen. Als so-che ist
der enge Zusammenschluß zwischen dem steirischen Heiurat -
schutz, dem kräftigsten Teil der Heimwehrbewegung in
Oesterreich , und der NSDAP aufzufassen , der nunmehr er¬
folgt ist. Dieser Beschluß macht sich schon letzt bei den Gleich¬
schaltungskämpfen in der übrigen Heimwehrbewegung be¬
merkbar und verspricht für die künftige Politik von größter
Bedeutung zu sein .

Als erster Punkt der Grundlage « dieser Kampfgemeln -
schast ist sestgesetzt : „Unter voller Wahr««« seiner oranisa-
torischen Selbständigkeit bekennt sich der Dentsch -Oefterrei-
chifche Heimatschuss zu Adolf Hitler als dem Führer der
deutsche« Nation ."

O Giraßburg . .
!

Ein fröhlicher MIMrroman au« der Vorkriegszeit von Anton Schwab

Er schreckt erst auf , als von unten die Kommandos

erschallen.
Er tritt ans Fenster : Au backe . . . alles schon an¬

getreten !
Wird man sein Fehlen merken? Da sieht er, wie

Unteroffizier Richter , der ihn nicht allzu gut leiden kann,

eben die Reihe abzählt . .
Da weiß er, daß er geliefert ist. Sieht aber auch , wie

der Unteroffizier eben einen Mann beauftragt , ihn zu

suchen .
Da heißts verduften !
Er versteckt sich in den Schrank .
Richtig , die Türe geht auf und ein Kamerad ruft :

Winkler -Paul ! ,
Er meldet sich nicht und wartet . Endlich klappt die

Tür wieder, da wirds ihm zu brenzlich und er geht in

eine andere Mannfchaftsstube und versteckt sich unter

einem Bett .
Rach einer ganzen Weile kommen die Kameraden zu¬

rück . da kriecht er zu aller Erstaunen hervor .

„Der Richter hat dich gesucht !
" sagen ihm die Kame¬

raden . „Du . der schmunzelt schon, daß er dir drei Tage

verschaffen kann .
Winkler -Paul ist niedergedruckt.
Er geht in seine Stube zurück , wo ihn abermals die

Kameraden überfallen und ihm Bange machen.

Trübselig steht er nun vor seinem Schrank und be¬

trachtet das letzte Freßpaket , das gestern eingetroffen ist.

Sieht dabei auch ein Paket mit Schweineschmalz.

Da kommt ihm eine Erleuchtung . Er zieht den Waf¬

fenrock an . schnallt um und geht zum Feldwebel.

Knebelbach empfängt ihn mit einem Grinsen .

„Na . Winkler , wo haben Sie denn gesteckt ? Drei Tage

wirds Ihnen einbringen ! "
^ t ,

„ Herr Feldwebel , ich war beim Schlachter und habe

mir Schweineschmalz eingekauft und da mußte ich ein

bißchen warten . . . und da kam ich zu spät zur Befehls¬
ausgabe ! "

„So , Schweineschmalz eingekauft ! Kaserne verlaßen !

Haben Sie sich beim Unteroffizier vom Dienst ab¬

gemeldet?"

„Nein , Herr Feldwebel , ich glaubte bis zur Befehls¬
ausgabe zurück zu sein."

„Hm . . . da bringen Sie mal das Schweineschmalz!
"

Das tut Winkler -Paul sofort und zeigt das , fix in

eine Straßburger Zeitung eingewickelte Schweineschmalz,
vor .

„Wegtreten ! Wir werden sehen! "

Winkler hat etwas Hoffnung .
*

Aber diese Hoffnung wird ihm zu Wasser, denn am

nächsten Tage muß er mit der Unterschriftsmappe zum
Hauptmann von Schlüchtern in die Privatwohnuna .

Er ist resüos überzeugt , daß in der Mappe auch feine
drei Tage Mittelarrest sind. Was tun ? Am besten dem

Hauptmann gleich beichten, das macht einen guten Ein¬

druck .
Er fragt den Burschen, wie der Alte gestimmt sei.

„Gut ! " sagt der Bursche. „Die Senta , seine Schäfer¬

hündin , hat heute geworfen ! Sechs stattliche Kerle , da ist

er gut bei Laune !
"

„Dann melde mich mal zum Rapport ."

Tambourgefreiter Winkler steht vor dem Hauptmann
und beichtet sich sein Vergehen von der Seele herunter ,

daß er in der Stadt war , sich Schweineschmalz eingekauft

hat und deshalb die Befehlsausgabe versäumte .
Der Hauptmann hört ihn ruhig an , dann nickt er

und wendet sich der Mappe zu.
„Das war recht von Ihnen , Gefreiter Winkler , daß Sie

sich von selbst melden . Mal sehen , was der Feldwebel

schreibt."
Und stehe da . . . der Feldwebel schreibt gar nichts .

„Sind keine drei Tage für Sie dabei . Gefreiter Wink¬

ler ! Sicher will der Feldwebel mit mir erst einmal reden ! "

Dann hält er ihm über sein mannhaftes ehrliches

Wesen einen Vortrag , der ein großes Lob darstellt , daß
der Tambourgefreite sich innerlich beinahe schämt.

Am liebsten möchte er jetzt ganz offen die Wahrheit

sagen , aber er weiß, dann ist. er die Knopp« los und cs

geht wieder ins Glied. _ „

Also geht er lobbeladen mit der Mappe wieder zum
Feldwebel zurück .

Der lacht, sieht ihn fragend an und sagt nur : „Nun ? "

„Ich habe dem Herrn Hauptmann alles gesagt ! "

„'Du Rindvieh ! " sagt der Feldwebel mit Inbrunst .

„Da baut man euch nun mal eine Brücke und ihr reißt

sie selber ein. Am Ende kriege ich noch 'neu Anranzer
vom Hauptmann ! Was hat er denn gesagt?"

„Er hat mich gelobt, daß ich so offen war ! "

„Hat er das ? Dann siehts ja nicht so schlimm aus !

Gut ! Wegtreten !
"

*
Am nächsten Tage wurde Tambourgefreiter Winkler

zum Feldwebel befohlen, bei dem er den Hauptmann vor¬

fand .
Der Hauptman sagte ihm , daß er von einer Bestrafung

absehe, weil er sich selbst gemeldet und damit der Mann¬

schaft ein Beispiel gegeben habe, daß der Soldat Ver¬

trauen zu seinem Vorgesetzten haben solle , ein Beispiel
von Offenheit und Ehrlichkeit, das mit hundert anderen

entgegengesetzten Erlebnissen versöhne.
Er dankte ihm und sagte zu dem Feldwebel : „Halten

Sie mir den Mann gut ! Alle Soldaten müßten sein wie

er, dann stehts immer gut um unser Heer ! "

In Gnaden war der Tambourgefreite Winkler ent¬

laßen , innerlich ganz schamviolett.
Er denkt heute noch manchmal an das Erlebnis und

wird dabei verlegen. Nie im Leben ist er wieder zu einem

so großen und unverdienten Lob gekommen.
*

Sptelmann verlebte ruhige Tage .
Er hatte viel Zeit und Gelegenheit . Straßburg , die alte

mittelalterliche deutsche Stadt nach allen Richtungen zu

durchstreifen. Er suchte die Menschen, die hier lebten
und schafften, auf . nahm Fühlung mit ihnen , sprach M
mit ihnen aus .

Er wollte die -Wahrheit wißen . Waren diese Men¬

schen, die ein Krieg wieder an Deutschland brachte, mehr

Deutsche als Franzosen oder umgekehrt ?
Er fand , daß sie in erster Linie im ganzen Denken . * •

Elsäßer waren , daß ihr Volkstum als Elsässer am stärk¬

sten in ihrem Innern war .
_ . . . (Fortsetzung folgt .)



Seite 3 Mittelbadischer Kurier Montag , den 24 . April 1933.

Aus Mingen-Stadi und Lank
E Ter Weihe Sonntag 1933 brach nach den Schneefällendes vorangegangenen Samstag mit klarblauem Himmel an

und entwickelte sich zu einem schönen Tag , der den Erst¬
kommunikanten so recht zu gönnen war . In der Frühe war
es frostig kühl, das Thermometer sank in der Nacht wieder
unter den Nullpunkt und hatte zur Reif- und Eisbildung
geführt. In den Neben und an Spätkirschen, auch an Birn¬
bäumen sah man deutlich die Spuren dieser Nachl . — Die
Erstkommunionfeier nahm einen ergreifend schönen Verlauf .
Hochw. Herr Dekan K a st hielt vom Altäre aus eine An¬
sprache an Kinder und Eltern . Der Kirchenchor unter Herrn
Waßmers hochstehende Leitung verdient volles Lob für
die schönen Gesänge , die er zum Vortrag brachte . In ent¬
gegenkommenderWeise lieh die Spinnerei -Direktion für die
dortigen Erstkommunikanten eine » Omnibus nach der Stadt
fahren, um den Kindern den Weg zu erleichtern.

E Reichsbund, Ortsgruppe Ettlingen . Der kommissarische
Leiter Herr Braun des Reichsbundes der Kriegsbeschädig¬
ten . Kriegsteilnehmer und -Hinterbliebenen gibt in seinem
Rundschreiben Nr . 2, welches den Mitgliedern der hiesigen
Ortsgruppe Ende letzter Woche zugestellt wurde, bekannt,
daß obenstehende Bezeichnung mit sofortiger Wirkung als
erloschen gilt und künftighin die Bezeichnung „National¬
sozialistischer Reichsverband Deutscher Kriegsopfer — Gau
Baden —" erhält . Wie aus dem Rundschreiben hervorgeht,
hleiben die erworbenen Rechte der Mitglieder auch in Be¬
zug auf die Sterbekaflc in vollem Umfange bestehen . Um
Jrrtümer zu vermeiden, geben wir jetzt schon unseren Mit¬
gliedern davon Kenntnis , daß am Mittwoch , den 26 . April ,
abends 8 Uhr in der „Krone" eine wichtige Versammlung
der Mitglieder stattfindet. Hierzu laden wir unsere Mit¬
glieder freundl . ein und ersuchen um vollzähliges Erscheinen .
Herr Braun als kommissarischer Leiter des Reichsbundes
hat zu dieser Versammlung sein Erscheinen zugesagt und
dürfte es für jedes Mitglied von Wichtigkeit sein zu hören,
was in Zukunft geschieht. Wir ersuchen unsere Mitglieder
sich für den kommenden Mittwoch freizuhalten und da anzu-
nehmen ist, daß die Versammlung einen sehr guten Besuch
aufweisen wird, das Mitgliedsbuch mitzunehmen, welches
als Ausweis beim Eintritt in das Versammlungslokal vor¬
zuzeigen ist . Nur Mitglieder haben zu dieser Versammlung
Zutritt . Näheres folgt durch Inserat .

Generalversammlung des Militärvereins . Am Sams¬
tag , den 8. April , fand im Gasthaus zum „Ritter " die or¬
dentliche Generalversammlung des Militärvereins Ettlingen
statt . Ter Vorstand, Herr Ruömann , eröffnete die gut
besuchte Versammlugn und begrüßte alle herzlich . Die Ta¬
gesordnung sah Geschäfts - und Kassenbericht, Neuwahl,
Ehrung von Mitgliedern und Verschiedenes vor. Aus dem
Geschäfts - und Kassenbericht ist folgendes zu entnehmen: Die
Mitglieöerbcweguug ift wie folgt : 200 ordentliche und 8
Ehrenmitglieder, Abgang durch Tod 4 , Austritt 2, Zugang 2 ,
Stand am 1. Januar 197 ordentliche und 7 Ehrenmitglieder .
Seit 1. Januar sind eingetreten 12 Mitglieder , freiwillig
ausgetreten 3, so daß heute der Verein 213 Mitglieder zählt.
Am 5. Februar d. I . wurde das 80jährige Jubiläum des
Vereins im Saale zur „Sonne " festlich begangen.

Nach Erledigung des Tätigkeitsberichtes erfolgte durch
den Vorsitzenden die übliche Ehrung der während des Ge¬
schäftsjahres verstorbenen Kameraden.

Der Kassenbericht von Herrn Rechner Schindler für
bas abgelausene Geschäftsjahr wurde gutgeheißen.

Die satzungsgemäß ausscheidenden Verwaltungsratsmit -
gliederr 1. Vorstand Herr Rndniann , 2. Vorstand Herr Lei¬
bold, 3 . Herr Rechner Schindler, 4. Schriftführer Heimber-
ger und die Verwaliungsratsmitglieder Herr Lauinger,
Kretz und Dr . Schindler wurden einstimmig wiebergewählt.

Das Ehrenzeichen für 4<yäl>rtge Mitgliedschaft wurde den
Kameraden Frank Joses und Gustav Knapp verliehen.

Die auf der vorjährigen Generalversammlung beschlos¬
sene Senkung des Beitrags und des Sterbegeldes bleibt auch
weiterhin bestehen. Ferner wurde beschlossen , öfters , we¬
nigstens vierteljährlich Versammlungen anzuberaumen . Am
30 . April soll wieder ein Kornblumentag veranstaltet wer¬
den. Am 16. September d . I . findet anläßlich der 60jährigen
Gründung des Bad . Kriegerbundes eine große Feier in
Karlsruhe statt, an der alle Mitglieder teilnehmen sollen.
Den Herren Ernst Göhler zum 80. und Herrn Robert Becker
zum 60. Geburtstag wurden die herzlichsten Glückwünsche
des Vereins ausgesprr chen . Bei Beerdigungen von Mit¬
gliedern soll in Zukunft am Vereinslokal angetreten wer¬
den : auch soll wenn möglich der Verein durch Spielleute be¬
gleitet werden. Herr Vorstand Rudmann erhielt vom Vor¬
stand der Bürgerwehr , Herrn Schmidt, eine silberne Ehren¬
nadel überreicht. Im Monat Juni oder Juli soll ein Fami¬
lienausflug nach der Spinnerei gemacht werden. Herr Rud¬
mann dankte allen Mitarbeitern , besonders dem Schriftfüh¬
rer und Kassier , für öle treue und mustergültige Unterstüt- ;
zung und gedachte noch der nationalen Erhebung des deut¬
schen Volkes. Mck dem Deutschlandlied wurde die Harmo¬
nisch verlaufene Generalversammlung um Mi Uhr beschlos¬
sen Die Kameraden blieben noch bis zur Feierabenöstunde
fröhlich und gemütlich beisammen.

X Der 1. Mai dienst- «nd schulfrei . Da der 1 . Mai von
der Reichsregierung als Feiertag der nationalen Arbeit ge¬
setzlich bestimmt ist , hat der Minister des Kultus , des Unter¬
richts und der Justiz für den Dienstbereich der Abteilung
Kultus und Unterricht bestimmt , daß dieser Tag dienst- und
schulfrei ist

X Kurzschriftprüfung. Das Prüfungsamt für Kurz¬
schrift bei der Handelskammer Karlsruhe hält seine nächste
Kurzschriftprüfung am Sonntag , 7. Mai , vormittags ab . Es
wird geprüft in den Gruppen 120, 180, 180, 200 , 220 und 240
Silben Geschwindigkeit in der Minute . Tie vom Prüfungs¬
ausschuß sestgelegteu Richtlinien, aus denen alles Nähere
ersichtlich ist , werden den sich anmeldenden Prüflingen von
der Handelskammer übersandt.

Hitlers Geburkskagsfeier in Malsch
Am 20. April fand in Malsch eine große nationale Kund¬

gebung statt , bei der sowohl die Parteigenossen wie auch die
Gesamtbevölkerung sich zu einer machtvollen Einheit zusam¬
mengefunden haben. Es galt am Hitlerplatz bei der Ein¬
trachtbrücke eine Linde als Erinerungsbaum zu pflanzen.
Nach verschiedenen Musikvorträgen der Sturmkapelle und
Jeuerwehrkapelle nahm Pg . Eis 'ele die Weihe des Bäum¬
chens vor. das als Sinnbild für das Wachstum der NSDAP ,
gelten könne , für die sich besonders die Jugend mit großer
Begeisterung bekannt und die Ketten der Schmach und Be¬
drückung zersprengt hat. Mit einem „Hoch " auf Deutschland
und der Nationalhymne schloß die würdevolle Feier .

Die Geburtstagsfeier des Kanzlers im „Kaisersaal" nahm
einen erhebenden Verlauf . Der stellvertretende Ortsgrup¬
penleiter . Pg . Wagner , begrüßte in herzlichen Worten die
stets opferbereite SA ., die beiden Musikkapellen, das Streich¬
orchester. die Vertreter von Kirche, Gemeinde und Staat , die
beiden Gesangvereine, sowie die übrigen Anwesenden. Ganz
besonders gedachte er der heldenhaften Leistung der Front¬
kämpfer in dem Völkerringen 1914—18 sowie der 2 Millionen
Gefallener. Mit dem Wort des Generalfeldmarschalls von
Hindenburg. „Gedenkt , daß ihr Deutsche seid" und einem
„Sieg Heil" war die Begrüßung beendet. Herr Bürgermei¬
ster B e ch l e r dankte allen für das zahlreiche Erscheinen und
für die schöne Beflaggung der Ortsstraßen . Die kurz vor der
Feier geweihte Hitlerlinde versprach er in treue Obhut zu
nehmen und bat, dieselbe stets in Ehren zu halten und vor
Beschädigungen zu schützen . Mit dem Wunsche , daß das Zu¬
sammengehörigkeitsgefühl in der Gemeinde und im Reiche
erstarken möge und einem „Sieg Heil" auf den Führer fan¬
den die mit großem Beifall aufgenommenen Ausführungen
ihren Abschluß.

Ihren Hauptinhalt erhielt die Feier durch die tiefüurch -
öachte Festrede unseres allverehrten Pg . und Ortsgruppen¬
leiters Otto Dietz , Ettlingen . Meisterlich zeigte der
Redner die Jugendjahre des großen Führers , die eine Kette
von Not, Entbehrungen und Enttäuschungen waren . Mit
der Schilderung als Soldat in einem bayr . Jnf .-Regt . be¬
kam der Zuhörer eine richtige Vorstellung von den Tugen¬
den unseres Kanzlers . In den weiteren Ausführungen ge¬
dachte Adj . Dietz der Entwicklung und des Aufstiegs der
nationalsozialistischen Arbeiterpartei , worin er uns er¬
mahnte, nie zu vergessen , wie man damals den Führer in
den Kot gezogen , der aber immer wieder seine Kraft und
Stärke allen Gegnern bewies und heute die Mehrheit des
deutschen Volkes besitzt . Mit dem Gelöbnis unwandelbarer
Treue und einem „Sieg Heil" schloß der Redner . Nach dem
Gesang des Horst-Wessel-Liedes führte Turnwart Reichert
prächtige Keulenübungen vor , die lebhaften Beifall fanden.
Die ganze Feier wurde umrahmt durch reine , schneidig und
schmissig gespielte Märsche , Fantasien und Potpourris der
Sturm - , Feuerwehr - und Streichorchesterkapelle, sowie der
wunderschön zu Gehör gebrachten Lieder durch die MG . Kon¬
kordia und Lieöerkranz, die lebhaft applaudiert wurde».
Allen Mttwirkenöen sprach zum Schluffe Pg . Wagner de»
Herzlichsten Dank aus .

Besonderer Dank gebührt Frl . Schindler , der Toch¬
ter des Herrn Professor Schindler, für das der NSDAP ,
gestiftete und selbstgefertigtewunderschöne Bild unseres gro¬
ßen Führers , das trefflich die Künstlerin verrät .

Aus der tandeshauptsladl
* * Gedenkfeier für Großherzogin Luise. In der Grab¬

kapelle des Fasanengartens , umgeben von Frühlingsgrün
und Frühlingshoffnung , veranstaltete der Badische Frauen¬
verein am 10jährigen Todestage seiner Stifterin eine
Gedenkfeier , zu der die Präsidentin Frau Elise Neßler und
der Generalsekretär Regierungsrat Ott eingelaöen hatten.
Präsident Dr . Dölter hatte eine Abordnung der Sanitäts¬
kolonne mit ihrer Fahne als Ehrenwache gesandt, und reiche
Blumenspenden schmückten den Marmorkatafalk der Für¬
stin , darunter ein Kranz, den Major von Laer im Namen
des Augustaregiments niedergelegt hatte. Ein Chorgesang
eröffnete die Feier , weihevoll sprach die Helferin Thea Sil -
berborth den von Frau Ott gedichteten Vorspruch, und von
der Orgel herab erklang ergreifend der Gesang von Fra «
Müller -Brunisch. Ten Mittelpunkt der Gedenkfeier bil¬
deten die schönen und erhebenden Worte Kirchenrats Hin-
öenlang. der an die hoffnungsarme , schwere Zeit anknüpfte,
in der vor 10 Jahren Großherzogin Luise die Augen schloß .
Erst heute , wo die deutsche Seele wieder erwacht , keime auch
wieder bas Berstäudnis für die Größe dieser Führergestalt
auf, die es verstand, Menschen aller Kreise für ihre Arbeits¬

ziele zu gewinnen, sie nach ihrem machtvollen Willen zu lei¬
ten und mit ihrer Hilfe unter Zurückstellung der eigenen
überragenden Persönlichkeit das große Liebeswerk des ba¬
dischen Frauenvereins zu schaffen in Gottvertrauen und
Frömmigkeit, in Pftichttreuc und Selbstlosigkeit. Am Grabs
der großen Landcsfürstin und Landesmutter ertönte der
Ruf der Kirche, dem neuen Deutschland sich zu weihen im
Sinne ihres Liebesgeistes . im Sinne ihres Arbeitswillens ,
im Dienste des deutschen Bolkes . Ein Cellovortrag von Dr .
Gutsch, dem Enkel des unvergeßlichen Mitarbeiters der
Fürstin . Geheimrats Sachs, schloß mit dem gemeinsamen
Gesang „So nimm denn meine Hände und führe mich " diese
unvergeßliche Weihestunbe zu Ehren von Großherzogin
Luise. v . P .

** Gesamtergebnis der Notgemeinschast. Ter ab¬
schließende Bericht der Karlsruher Notgemeinschast über die
Arbeit des Winterhilsswerks zeigt als Gesamtergebnis den
Betrag von 177 811,03 RM . auf. Zu diesem Betrag kam die
aus dem Winterhilfswerk 1931/32 übernommene Reserve von
38829 RM . Ein weiterer Betrag floß aus Mitteln der
Reichswohlsahrtshilfe in Höhe von 38 000 RM . dem Hilfs¬
werk zu. Unterstützt wurden 24.3 Prozent als bedürftig an¬
erkannte Personen ober mit anderen Worten ieder vierte
Einwohner der Landeshauptstadt wurde vom Wrnterhilfs -
werk erfaßt.

Durlacher Schweiuemarkt vom 28. April 1933. Zufuhr :
103 Läufer- und 183 Stück Ferkelschmeine . Verkauft wur¬
den 88 bezw. 123 Stück . Preise vr " Paar : Läufer 82—45,
Ferkel 25- 30 Mark. — Am Mittwoch, den 26. ds . Mts . , fin¬
det Großviehmarkt statt . *

Durmersheim . Heute früh gegen M Uhr brach in dem
Anwesen des Wilhelm Kassel in der Waldstraße Feuer
aus . In wenigen Minuten stand das Oekonomiegebäudeund
das Wohnhaus in hellen Flammen . Das angebaute Oeko-
nomiegebäuöe des Herrn Eisen geriet gleichfalls in Brand ,
während das Wohnhaus zum Teil gerettet werden konnte.
Die sofort an der Brandstelle eingetroffene Feuerwehr rich¬
tete ihr Hauptaugenmerk auf die Nachbarhäuser , um diese
vor dem weiteren Uebergreifen zu schützen , da durch den
starken Wind der Funkenflug sehr begünstigt war . Der Was¬
serschaden im Hause Eisen ist sehr erheblich . Der entstan¬
dene Schaden , dessen Höhe noch nicht bekannt ist , ist zum Teil
durch Versicherung gedeckt . Die Brandursache ist bis zur
Stunde noch unbekannt.

Turnen » Sport * Spiel
W -Vokalen-spiel

In Mannheim : Südöeutschlanö — Süostdeutschland 6 : 1

könderspiele
In Paris : Frankreich — Spanien 1 :0

Ausscheidungsspiele
zur Ermittlung - er süddentsche« Dritte «"

VfB . Stuttgart — Eintracht Frankfurt 0 :2
FC . Nürnberg - - SpVgg . Fürth 2 :4

Sii-deuische Meisterschaftsspiele
Ost . West -

1860 München — FK . Pirmasens 2 :3

Am den Verbandspokal
Würtlemverg . Baben :

SpB . Feuerbach — FC . Pforzheim 6 :2
Germania Brötzingen - Sportklub Stuttgart 7 : 2

Anfstiegspiele .

FB . Kehl — Sports . Freiburg 3 :3
FC. Rheinfelden — Sportfr . Forchheim 3 :0

Württemberg :
SpBgg . Cannstatt — SV Reutlingen 2 : 0
FC . Eutingen — BfR . Heilbronn 0 : 1
SV . Göppingen — Sportfreunde Stuttgart 2 : 5

Verlegt auf
7

ruruer - yanooau
Turnerhandball in Bade«

Männer :
TB . Durlach — Jahn Nußloch

TV . 62 Konstanz — TB . Lahr
Frauen :

TB . Germania Mannheim — TG . Weinheim
Aufstiegsspiele .

Gruppe IH :
TV . Breiten — TV . Heidelsheim
TV . Wössingen — TG . Pforzheim
TB . Pforzheim — TG . Teutschneureut

Gruppe IV :
MTB . Karlsruhe — TV . Forbach
TB . Ottenau — Turnerschaft Rastatt
TV . Niederbühl — TV . Auenheim

7. Mai .
: 5 n.B.

0 : 0

4 : 4
10 : 2
6 : 6

5 : 4
3 : 7
9 : 5

Sie Aeziehungen Ailingens
zum Kloster Lichkeulal

7)
Von Karl Springer

Zu Beginn des vorigen Jahrhunderts gmg
der Hof in den Besitz des badischen Staats über und tn den
Jahren 1827/28 ließ dieser das heute noch auf dem Platze
stehende Bezirksamtsgebäude erstellen . , . ,

Nicht ohne Bedeutung war die oft rm Nebenamte
verwaltete Stelle eines Lichtentaler Klosterschaffners . Als
Vertreter des Klosters mußte er die Belange seines Gottes¬
hauses wahren Er hatte den Verkehr zu vermitteln zwischen
diesem und den Ettlinger Behörden, mußte daher rede -,
schreib - und rechengeivandt sein . Dazu gehörten auch Kennt¬
nisse in der Landwirtschaft, um das zehntbare Feld und die
Wartung des Faselviehs überwachen zu können. Ganz be¬
sonders hatte er für die richtige Ablieferung der Zehntfruchte
^

Durch
"

kleine Aufmerksamkeitenverstand er es wohl auch ,
stch bei seiner Herrin , der Aebtissin , beliebt zu machen, wie
uns die folgende Briefstelle des Schaffners Johann Jakob
Mayer aus dem Jahre 1643 zeigt: „Bon Homg. so schreibt
er. Hab er seither nicht mehr als 6. oder zum höchsten 7 Maß
bekommen, wird auch schwerlich mehr zu ertragen t.

em . Bon
Wachs ist noch weniger zu bekommen , ist nämlich et« Pfund
seil getragen worden um 10 Kreuzer . Die Immen frnd rn
den Dörfern von den Soldaten verderbt worden. Meines
Erachtens wird das Wachs zu Straßburg in wohlfeilerem
Preis sein . Wenn E. Hochwürden mit der nächsten Fuhr et«
Fäßlein herunterschicken will , will ich den Homg. soviel ich
bekommen kann, samt einem Maß für den Herrn Beichtvater
darein füllen und übersenden" . „ . . .

Dieser Klosterschaffner Mayer war ein sehr gut betuchter
Mann. Sein ganzes großes Vermögen, bestehend in 54 Mor¬

gen Aeckern, 10 Morgen Wiesen , 5 Morgen Reben in Ettlin¬
gen , ferner einem Wohnhaus und 18 Viertel Reben in Hain-
feld in der Pfalz , weiter rn 43 Viertel Reben in Burrweiler ,
Flemlingen , Niederkirchen und Deidesheim und was er sonst
noch an Geld und fahrender Habe besaß , vermachte er am
18. Oktober 1665 testamentarisch nicht etwa dem Kloster Lich-
tental , dem er io lange als Schaffner gedient hatte, sondern
dem Jeiuitenkloster in Ettlingen . Die abscheidenüe Seele,
so heißt es in seinem Testament, befehle er in die aller¬
heiligsten 5 Wunden Christi und den Schutz und Schirm
der höchsten lovwüröigen Königin und Patronin Maria ,
seinen Leib aber, oder stinkenden Madensack der Mutter
Erde, daraus er formiert . Seine auf die große Hinterlassen¬
schaft lauernden Erben , die Kinder seiner Schwestern, ver¬
tröstete er mit den boshaften Worten , sie hätten ihm bei
Lebzeiten wenig Freude bereitet und so sehe er nicht ein,
weshalb er sie nach seinem Tode erfreuen solle. Sie sollten
eben denken , er hätte Leibeserben hinterlassen, dann hätten
sie ja auch nichts bekommen .

Es sind uns noch eine Reihe von Namen anderer Schaff¬
ner überliefert , so 1623 Peter Narr , 1552 Hans Hafner . 1608
Joh . Maurer . 1658 Joh . Strack (er war nebenbei auch herr¬
schaftlicher Keller, stammte aus Steinbach. Sein Grabstein
ist noch auf dem alten Friedhofs 1687 Joh . Jak . Krieg, 1698
Mathias Nopper, 1725 Franz Nopper.

Die letzten Schaffner des Klosters waren . Carl Tagliasachi,
Großvater , Vater und Sohn , 3 Generationen , die das Amt
während der ganzen zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts
innehatten. Der erstere war der Erbauer des heute Herrn
Konditor Heß gehörenden Hauses, Kronenstratze 2. in dem
er. wie auch sein Sohn und Enkel ein gemischtes Waren-
aeschäft betrieb. 1763 -65 begleitete er auch die Stelle eines
Bürgermeisters . Der letzte Tagliasachi hatte während der
französischen Rvolntionskriege und besonders beim Franzo¬
seneinfall 1796 in seiner Eigenschaft als Klosterschaffner

schwer zu leiden. Er schreibt darüber : „Bei dem französischen
Krieg war das Kloster Lichtental in der Eigenschaft als
Zehntherr zu Ettlingen und als .Mitgenotz von denen bür¬
gerlichen Güter schuldig und verbunden mit der Stadt die
Kriegslasten helfen zu tragen und zu teilen . Hierzu hat man
mich als klösterlichen Verwalter zu strengen Kriegslasten
angehalten. Biele Hundert Herrn Offiziers von allen Gat¬
tungen und Rang , sowohl von freund - als feindlichen Trou -
pes mußte ich einquartieren und bewirten . Von Anfang deS
Krieges bis zum Ende war mein Haus immerwährend be¬
setzt, weil das Quartier vor Hohe Herren Offiziers bequem
war ."

„Diese Last mit so vielen Kosten verbunden , könnte mir
als Bürger niemal so arg zdgemutet und aufgebürtet wer¬
den , wenn man nicht meine Wohnung als klösterlich be¬
trachtet ( und die billige Lasten auf Hinsicht des Klosters
Lichtental die Maßregeln genommen» hätte . Der erlittene
Schaden ist enorme und für mich unerträglich .

"

„Bey An Marche der französischen Hauptarmee im Jahr
1796 mußte ich noch obendrein eine harte Plünderung aus¬
stehen : Keller und Speiger wurden mit Gewalt erbrochen ,
gestürmt und rein ausgeleert , aller mein Vorrat Wein und
Brandtwein nebst vielen andern articles . Vom ersten gingen
gegen 7 Fuder und vom letzteren 4 Fuder ganz fort , ohne baß
ein Schoppen übrig geblieben wäre , ohne in Anschlag zu
bringen , was man mir als Kaufmann abgekauft und mit
Assignaten nolens volens bezahlet hat. Das Schicksal einer
Art Plünderung ist in Ettlingen niemand wiederkahren als
mir . blos weil ich Klosterverwalter war . Es hieß , nur her.
es gelte auf Rechnung reicher Dames religieuses . dt« alles
wieder vergüten werden." Dies und anderes führte Taglia¬
sachi an . um bei Aufhebung der Klosterschaffnei eine möglichst
hohe Pension zu erwirken.

(Fortsetzung folgt.)
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Aus Va-en und Aachbar-aateu
Mannheim» 24 April . (Besuchsziffer der Autoschau. » Die

Autoschau »Einst und Jetzt" in den Rhein -Neckar - Hallen .
die aus Anlaß der Einweihung des Carl -Benz-Denkmals
veranstaltet wurde, ist am Freitag geschloffen worden. Sie
wurde von insgesamt 30 OVO Personen besichtigt und hat sür
me beteiligten Firmen mit einem durchaus befriedigenden
Erfolg abgeschloffen.

Bruchsal , 24 April. (Autounfall .) Auf der Landstraße
zwischen Bruchsal und Karlshors platzte in voller Fahrt
am Kleinkraftwagen des Kaufmanns August Zeiler ein Rei¬
fen des Vorderrades . Ter Wagen überschlug sich zweimal
und schleuderte Zeiler und deflen Frau aus dem Waaen
auf die nebenan liegenden Wiesen . Der Ehemann trug eine
ziemlich schwere Schaöelvcrletziing und die Frau eine Arm¬
verletzung und Hautabschürfungen davon. Der Wagen wurde
vollständig zertrümmert

Bruchsal. 24. April . sTot aufgefunden.) Der 49 Jahre ,
alte aus Oberöwisheim stammende Händler Hermann Weiß
wurde auf der Gemarkung Oberöwisheim tot ausqefunden .
Weiß lag am Bahnkörper der Nebenbahnstrecke Bruchsal—
Menztngen . Man nimmt an . daß Weiß , der Epileptiker war
einem Herzschlag zum Opfer gefallen ist.

Billingen , 24 . April . lRücktritt vom Amte . i In einer
außerordentlichen Vollversammlung beschlossen die Mit¬
glieder der Handwerkskammer einstimmig, von ihrem Amt
zurückzutreten um den Weg zur Reorganisation der Hand¬
werkskammer sreizumachen . Der anwesende Sonberkom-
miffar Dr . Kentrup gab eingehende Erläuterungen über die
Schaffung der Einheitskammer .

Dem Andenken Leo SchlMkers
Karlsruhe . 24 . April . Wie die Pressestelle des Staats -

ministeriums mikteilt, hat der Reichskommiffar und der
kommissarische Kultusminister anläßlich des Todestages
Albert Leo Schlagcters an die Familie des unvergeßlichen
Toten folgendes Schreiben gerichtet : „Sehr geehrte Fa --
malie Sblageter ! Tie kommiffarische Regierung Badens
hält es für ihre Pflicht anläßlich der 10. Wiederkehr des
Todestages Albert Leo Schlageters Ihnen ihr tiefstes Bei¬
leid auszuiprechen Sie wird das Andenken dieses Kämp¬
fers und Helden , der sich als Soldat ebenso groß erwiesen
hat wie als Mensch , und dem selbst seine Feinde ihre Hoch¬
achtung nicht vertagen konnten, stets in hoher Verehrung
halten und seine Taten der deutschen Jugend als leuchten¬
des Vorbild hinstellen . Der Name Albert Leo Schlageter
wird durch die nationale Regierung aus dem Dunkel der
Vergessenheit der letzten zehn Jabre herausgeriflen werden:
er selbst wird als Vorkämpfer für die innere und äußere
Befreiung unseres Vaterlandes in der Geschichte des deut¬
schen Volkes unsterblich weiterleben . Mit dem Ausdruck
vorzüglicher Hochachtung

Der Reichskommissar für das Land Baden :
ge; . Robert Wagner

ZustgOWeil der badischen Ministerien
Das neugebitdete Ministerium des Kultus , des Unter¬

richts und der Justiz umfaßt zwei Abteilungen, von denen
die eine in den Räumen des bisherigen Ministeriums des
Kultus und Unterrichts . Schloßplatz 14/18 — Fernsprecher
Nr . 6650 bis 6655 — , die andere in den Räumen des bisheri¬
gen Justizministeriums . Herrenstrabe 1 — Fernsprecher
Nr . 6080 bis 6082 - untergebracht sind.

Im Interesse der Geschäftsvereinfachung wird gebeten ,
die Zuschriften in Angelegenheiten, die den Geschäftskreisder
Abteilung Kultus und Unterricht berühren , mit der Anschrift
„Ministerium des Kultus , des Unterrichts und der Justiz .
Abteilung Kultus und Unterricht" und die Zuschriften in An¬
gelegenheiten, die den Geschäftskreis der Abteilung Justiz
berühren mit der Anschrift „Ministerium des Kultus , des
Unterrichts und der Justiz , Abteilung Justiz " zu versehen .

Weichlermm für schwerknegsbeschädigleLehrer
Kommissar Kraft im Unterrichtsministerium hat . wie

die Pressestelle beim Ttaatsministerium mitteilt , an die Lei¬
tungen der ihm unterstellten Schulen folgenden Erlaß ge¬
richtet :

Die Lehraufträge der als schwerkriegsbeschädtgt an¬

erkannten Lehrer sind so zu bemessen, daß der Schwere und
Art der Kriegsbeschädigung Rechnung getragen wird So¬
fern im Einzelfall über die Höhe der zuzuteilenden Wochen¬
stundenzahl Zweifel bestehen , ist meine Entschließung einzu¬
holen .

Lin Konzenttakionslager in Kislau
In der Landesarbeitsanstalt Kislau wird mit sosortiger

Wirkung ein Konzentrationslager für politische Schutzhäft¬
linge errichtet. Es werden dort 65 politische Schutzhafrlinge
untergebracht. Davon entfallen 30 auf das Polizeipräsidium
Mannheim, 20 auf die Polizeidirektion Heidelberg und 15
auf das Polizeipräsidium Karlsruhe . Die Schutzhäftlinge
werden von den Polizeibehörden , die die Schutzhaft ange¬
ordnet haben, ausgewählt : sie sollen mit Arbeiten nrner-
oder außerhalb der Anstalt beschäftigt werden. Die Schutz-
Häftlinge sind in Bezug auf Beköstigung. Unterbringung usw .
den anderen Insassen der Landesarbcitsanstalt gleichgestellt
und unterstehen der Hausordnung , dürfen jedoch eigene Klei¬
der tragen . Soweit möglich , werden die Schutzhäftlinge von
den anderen Insassen der Landesarbeitsanstalt getrennt un¬
tergebracht und beschäftigt . Mit der Bewachung wird Hilfs¬
polizei beauftragt .

Letzte Aachnchten
Der Reichspräsident hat dem Geheimen Kommerzienrat

Konrad von Borsig zum 60. Geburtstag telegrafisch seine
Glückwünsche ausgesprochen .

Reichskanzler Adolf Hitler hat durch Erlasse seine Rechte
bezüglich der Beamtenernennungen und bezüglich der Aus¬
übung des Gnadenrechts auf das preußische Staatsministe ,
rium übertragen .

Reichskanzler Hitler ist um 7 Uhr von München abge¬
wogen und um 9.26 Uhr auf dem Tempelhofer Feld ge¬
landet.

In London veranstaltete die neu gebildete „Weltallianz"

zur Bekämpfung des Antisemitismus am Sonntagvormittag
einen großen Propaganöazug für den Boykott deutscher
Waren.

Der Vertreter Deutschlands auf der Abrüstungskonferenz, j
Botschafter Nadolny . ist in Genf eingetrofftn . Die Kon - '
ferenz nimmt ihre Arbeiten am Dienstag nachmittag wie- !
der auf.

,
Wie die NSK mitteilt , wird ab 1 . Mai die Nationalsozia¬

listische Parteikorrespondenz in Berlin erscheinen ,
Auf dem Transport von Berlin nach Olpe (Sauerlanö )

sprang der zu viereinhalb Jahren Zuchthaus verurteilte
Waldemar Sprotkoff bei Eichhaqen aus dem Kloiettsenster
des fahrenden Zuges . Die ioiort aufgenommene Berfolguna
hat zu einem Ergebnis noch nicht geführt.

Verordnung zum Schutze der Volksgesundheil
Berlin , 24 . April Der Reichspräsident hat auf Grund

deS Art . 48 Abs. 2 der Reichsverfaffung eine Verordnung
zum Schutze der Volksaesundheit erlassen . Die Verordnung
besagt : Die Reichsregierung kann die nach ihrem pflicht¬
mäßigen Ermessen auf dem Gebiete des Gesundheitswesens,
des Veterinärwesens und des Pflanzenschutzes sowie des
Verkehrs mit Lebensmitteln , Bedarfsgegenständen. Arz¬
neimitteln , Geheimmitteln, Schädlingsbekämpfungsmitteln

und Giften notwendigen Warnungen erlassen , um die All¬
gemeinheit oder einzelne Personen vor Schaden zu bewah¬
ren.

Ausgleichsabgabe auf Felke
Berlin . 23 April Das Reichsgesetzblatt veröffentlicht

die Verordnuna des ReichsminisserS für Ernähruno und
Landwirtschaft über die Erbebung einer Ausqleichsabaabe
auf Fette . Fette im Sinne dieser Verordnung sind: Mar¬
garine . Kunstspeisefett jm Sinne des Gesetzes betr. den Ver-
kehr mit Butter . Käse . Schmalz und deren Ersatzmittel vom
15 . Juni 1897 Speiseöl, auch gehärtet . Pflanzenfette — mit
Ausnahme der Kakaobutter — und gehärtetem Tran . Die
Steuer beträgt 0 .50 RM . für ein Kilo Eigengewicht . Die
Fettsteuer ist eine Verbrauchssteuer im Sinne der Reichs¬
abgabenordnung. Inhaber von Betrieben , oie lediglich
Speiseöl Herstellen können nach näherer Bestimmung des

ReichsminisserS der Finanzen in der Weise abgesrrndk,1
werden, daß die Fettsteuer von der Oelmenge. die auf jJ 1

zur Oelgewinnung angemeldeten Stoffen heraestellt werbe?
kann , im voraus durch die Zollstelle ff 'taeiebt wird. Steuer
' chuldner iss der Hersteller der Fette . Als Hersteller aesse»
auch Personen , die ledialicb Großhandel betreiben. Dtzi
Verordnuna tritt am 1 . Mai in Kraft .

Aus Grund einer gleichzeitig erla ssenen Verordnung
terlkegen Fette die stch am l . Mai im freien Handel befĵ
den. und die noch nicht versteuert ssnö . einer Nachverstn,;
rung . Mengen bis zu 50 Kilo Eigengewicht bleiben
der Nachsteuer befreit

Zulassung der Aerzte zur Kassenpraxis
Berlin . 23 April . Wie „Der Angriff" meldet- hat b

Reichsarbeitsminister die vor einiger Zeit angckündigte Be>
ordnung über die Neuregelung der Zulassung der Kaffe,
ärzte unterschrieben. Die Grundzüge des Gesetzes über b». /
Berufsbeamtentum werden auch hier angewandt. Die Bei/
ordnung schließt nichtarische Aerzte und Aerzte. die sich ko»
munistisch betätigt haben von der Zulassung zur kassenärz>
lichen Tätigkeit ans . Ausnahmen sind für solche nichtarisch «
Aerzte vorgesehen , die im Weltkrieg an der Front gekäm^
haben oder als Aerzte an der Front in Lazaretten tätig ^
wesen sind oder deren Väter und Söhne im Weltkrieg g,
fallen ssnd und für Aerzte. die bereits am 1 . August 1914 » j,
dergelassen waren , sofern ste sich nicht in kommunistiscĥ
Sinne betätigt haben.

Sie Arbeilgebervertzimde zum 1 . Mm
Berlin . 23. April . Zur Feier der nationalen Arbeit «

1. Mai hat die Vereinigung der deutschen Arbeitgebern̂
bände wie folgt Stellung genommen: Tie deutsche Reichs
regieruna hat den l . Mai . der früher ein Taa der Beku ,
düng sozialer Zwietracht war in einen Feiertag der nats
nalen Arbeit zur Ehrung der Arbeit im Sinne der Einh^
des deutschen Volkes umgewandelt. Die deutschen Arbeit,
geber haben das Bekenntnis der Regieruna zum nationaltt
Frieden und zur Beieitiguna des unsere Volksaemeinsch^
zerreißenden Klaflenkampfes freudia begrüßt und stch ix
Regierung mit allen ihren Kräften zur Mitarbeit zur B«
fügung gestellt Es wird diesem Ziel der sozialen Verisi
nuny dienen , wenn dem Zusammengehöriakeitsgesühl
schen allen Trägern der deutschen Arbeit zu denen Arbeit.

"

geber wie Arbeitnehmer qehören am Feiertag der national«
Arbeit auch von den Arbeitgebern in einer den örtli
und betrieblichen Verhältnissen entsprechenden Form Hui
druck gegeben wird.

Aeberwundener kalleriicksall im SchwarzwM
Umschwung zu lenzlicher Witterung am Weißen Sonnt«, ]

Vom Schwarzwald , 23 . April. Mit einer gewissen Berech
tigung hegte man in den vergangenen Tagen Befürchtung
in bezug auf die Blüten und treibenden . Kulturen , als ei»4
jede Nacht empfindlichen Bodenfrost beschieden und zule»
dichte Wokenstauungen an den Bergwänden zu verbreitetes
Schneeschauern selbst in tiefeingeschnittenen Tälern geführt
hatten. Glücklicherweise ist der erhoffte Umschwung zu etwch
mehr lenzlich-milder Witterung noch rechtzeitig eingetreter.
ehe jedenfalls merkbare Schäden an der jungen und zarw

'

Vegetation entstanden ssnd i
Der Weiße Sonntag brachte eine erhebliche Milder»^

der Witterung , so daß schon in den Frühstunden der Kiilts
rückfall als überwunden betrachtet werden konnte . Ta
Schnee im Rheintal und in den Vortälern und Hügelzonch
des Schwarzwaldes war schon Samstagvormittag größte »
teils wieder abgeschmolzen und nur in verstecken Mullq
lag noch der frostige Belag mitten in den Blütenhainen uw
den prangenden Triften . Allerdings gab es in der NL
noch einmal recht empfindliche Bodenfröste, zum Teil bi ; ;
—3 u. —4 Grad , während tagsüber schon 10—13 Grad Wir
erreicht wurden Die Wolkenstauungen haben aufgehd
klarblauer Himmel läßt zunächst zwar noch örtliche Fröl
erwarten , hervorgerufen durch Wärmeausstrahlung , sei«
schnelle Tageserwärmung durch Sonneneinstrahlung tq
hoffen.

Der Verkehr am Weißen Sonntag blieb in
Schrvarzwalögebieten relativ bescheiden, wie nach dem Ho
betrieb vor einer Woche nicht anders zu erwarten war H
was kräftiger zeigte stch der Autoverkehr im Oostale , Mul!
und Bühlertale : auch die Höhenstraßen Hunöseck -Hornm
grrnde waren ziemlich stark befahren.

— SEB—

Statt Karten 1

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die uns
beim Heimgange unseres lieben Verstorbenen in so reichem
Maße zuteil wurden, besonders sür die vielen Kranz- und

Vlumenspenden. auch von seiten der Schulkameraden, den

ehrenden Nachrufen von Herrn Bürgermeister Kraft ,
Herrn Forstrat Restle und Herrn Finanzobersekretär
Zimmermann im 'Namen der städtischen Beamten,
sowie für die zahlreiche Begleitunq zu seiner letzten Ruhe¬

stätte sprechen wir unseren tiefgefühlten Dank aus .

Ettlingen . 24 . April 1833 .
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Johanna Reiter , geb. Bretzinger .

Für den

Atte-Fenverkekr
haben wir

Frachtbriefe und
Ladelisten
einzeln und in Blocks vorrätig

Buth- i. SteindruckereiR. BarA

Freiw . Feuerwehr
Ettlingen .

Donnerstag den 27.
April , abends 8 Uhr

DerwoltungS '
ratssitzung

in der „Post".
Das Kommando.

EineBrücke

Verkaufe

bestehend a » S : 2 Ober¬
betten, 4 Kiffen (weiße
Gänsefederfüllung) der
Jn 'ett Indantbren (»n«
benützt zu « . RM . LD -»

Offerten unter Nr . 16
an diese Zeitun '

4' 3*

2. Stock , sonnig u . ge¬
räumig , mit Etagen¬
heizung u . Bad , W -C -,
Speisekammer, Balkon,
evtl. Gartcnanteil aus
l . Jnli d. Js .

au vermeten .
Langcwingcrt 7, I

2 - ziilmrmhiig.
an pünktliche Zahler
auf l . Mai

zu vermieten .
Mühtenftraße 33.

zum Leben der Zeit
Unsere heutige Zeit geht rasch und leb-

hast durch den Tag. Abwechslungist ein Bedürf¬
nis des Geistes . Nach aufreibendem Tagewerk
verlangtder Abend eine Entspannung, ein seel¬
isches Ausruhen.
Velhagen & Klafings Monatshefte
bilden eine ebenso geistreiche wie unterhaltsame
Lektüre . Dem Leser werden die freien Stunden

zu einem Born der Erholung und Freude!

Jedes Heft ist ein Spiegel der zeitgenössischen
Literaturund unserer gegenwärtigen Kultur; es
unterrichtet über Bewegungenund Fortschritte
derKunft,Technik, desTheaters,Films,Sports
usw. Von bleibendem künstlerischem Wert ist
derfarbenfreudigeBilderschmuck , derindergan-

zen Welt berühmt geworden ist.

Monatlich ein Pest für nur Lm. r .ro
Der Verlag von Velhagen & Klasing, Leipzig über¬

sendet auf Wunsch gegen Einsendung von 30 Pfg .
in Marken für Porto kostenlos ein Probeheft.

Kommenden Mittwoch
LchUinmrkt m »itind

Der Markt beginnt um V ty

ZaßmamMIIäm -ti
zur Einzeichnung in den Wahlvorschlag '

für die Neubildung der Gemeind
verordneten und des Gemeinde!

find sofort lieferbar

Buch - u . Steindruckerei R . Barth
Kronenstratze26 Fernruf

Settrtnadeben
mit guten UmgangS-
formen in ein Lebens¬
mittelgeschäft

sofort gesucht.
Angebote unter K . K
an den Kurier erbeten

Schon möbliertes

Zimmer
(Nähe Stadtbahnhof )

zu vermieten.
Zu ertragen im Kurier

Sonniges , neu wöbt

Zimmer
mit Badbenützung, evtl .
Mtttagstisch im Villen¬
viertel za vermieten .
Zu erfrage» im Kurier .

Besätzen Sie

Spezial-Was»

„Ovosi
> Liter 40 1

für 100—150 St|
oder

Garant,
Pak. & 45 u. 75J

aus der ■

Badenertors «
Oui baba» S!,J
wahr ftr l «1* ,

"
barkalt der
lagtaa Her.
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